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C. Länderkunde.
Afrika/'

Grenzen, Größe, Einwohnerzahl und Einleitung.
1. Afrika ist der Erdteil unserer wichtigsten Kolonien. Es wird im O. vom

Indischen Ozean mit dem Roten Meer, im W. vom Atlantischen Ozean und im N. vom
Mittelmeer begrenzt. Im S. berühren sich der Atlantische und der Indische Ozean.

2. Der Flächeninhalt Afrikas beträgt 30 Mill. qkm; es ist sonach der
drittgrößte Erdteil und im Vergleich zu Europa 3mal so groß.

3. Es zählt 140 Mill. Einw., auf 1 qkm 4,5.
4. Der Erdteil besteht aus einer größeren nördlichen Hälfte, Nordafrika,

und einer kleineren südlichen Hälfte, Südafrika. Als Grenze zwischen beiden
Gebieten kann der Äquator gelten. Hierzu kommen noch die afrikanischen
Inseln (vergl. S)38ff.).

Mordafrika.
Beziehungen zu Europa. Mit Europa ist Nordafrika durch die viel-

befahrene Wasserstraße des Mittelmeeres verbunden, dessen Inseln und Halbinseln
natürliche Brücken zwischen beiden Erdteilen bilden. Die Mittelmeerländer sind
daher durch Natur und Geschichte eine geographische Einheit.

Welche Brücken verbinden die südeuropäischen Halbinseln mit Nordafrika?
Einteilung. Zu Nordafrika gehören die Atlasländer und TrLpoli-

tanien, ferner die Sahara (sahära), der Sudan und die Nilländer.
Die Ktlasländer.

Der Atlas, das mächtigste Kettengebirge Afrikas, ist die Fortsetzung des
Andalusischen Gebirges. Er bildet somit ein Glied des großen südeuropäischen
Gebirgssystemes. Als Kleiner Atlas oder Atlas des Tell (d. i. des Küsten^
saumes) zieht er, an seinen Gehängen trefflich bebaut, von der Straße von Gibraltar
bis zur Syrte der Küste entlaug, nirgends gute Landungsplätze bietend. Gegen
Süden verflacht er sich zur steppenhaften Hochfläche der Schotts (— Salzseen,
Abb. S. 10), die vielfach mit Halfagras bewachsen ist, das jetzt in großen Mengen
zum Zwecke der Papierfabrikation ausgeführt wird. Als mächtiger Grenzwall
gegen die Sahara steigt im Süden der Schotts der Große Atlas auf, der in
einigen Spitzen die Schneegrenze erreicht.

Klima und Pflanzenwelt. Die Niederschläge fallen im Winter
und teilweise im Frühjahr, die Sommer sind regenarm. Gegen das Innere nehmen

') An der Erschließung Afrikas haben Deutsche hervorragenden Anteil genommen.
Heinrich Barth, f1865, einer der berühmtesten Afrikaforscher überhaupt, bereiste Hauptfach-
lich die Sahara- und Tsadseegebiete, Gerhard Rohlfs Marokko und Bornu am Tsadsee,
Gustav Nachtig al Tripolitanien undTibesti, Kanem, Baghirmi und Wadei am Tsadsee, Darsur
und Kordosan. Ihm verdanken wir auch die Besitzergreifung von Togo und Kamerun. Georg
Schweinfurth erforschte das Gebiet der Monbuttu und Niam-Niam zwischen Nil und Kongo,
Em in Pascha (Eduard Schnitzler) den ägyptischen Sudan und die ostasr. Seen, Hans
Buchner, Pogge und Wißmann bereisten das südl. Kongogebiet, worauf Wißmann den
ganzen Kontinent durchquerte. Graf Pfeil und Karl Peters verdanken wir die Besitz-
ergreifung Deutfch-Ostafrikas, wo Hans Mayer zuerst den Kilimandscharo erstieg. Be-
deutend als Afrikaforscher sind ferner Graf Götzen und Herzog Adolf von Mecklenburg.


